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REFERAT: In dieser Abschlussarbeit wird zum Thema Sportsponsoring ein 

Vergleich zwischen dem Profisport und dem Amateursport hergestellt. Es wird 

eine Bestandsanalyse mit Hilfe aktueller Literatur zur deutschen Fußballbun-

desliga erhoben. Exemplarisch für den Amateursport wird am Beispiel der 

Sportart Finswimming die Situation für Randsportarten in Deutschland und de-

ren Chancen und Reserven für Sponsoringengagements dargelegt. In einer 

empirischen Erhebung werden Expertenmeinungen zur Untersuchung hinzu-

gezogen und aus den gewonnen Informationen werden Handlungsempfehlun-

gen für Amateur- und Randsportarten gegeben. 
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